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No. 60. Halle, Sonnabend den 12. März
Hierzu zwei Beilagen.

1842.

Vaterländiſche Redeſtoffe-

Thüringiſch-Sächſiſche Eiſenbahn.
(Von einem andern Einſender).

Auch bei uns in Halle hat ſich fur die Beförderung der
Actien Zeichnung zu dieſer Bahn ein vorläufiges Comité aus
hochacht baren Männern gebildet, wie wir dies aus der Einla-
dung, welche ſeit einiger Zeit in Aller Händen iſt, erſehen ha-
ben. Dieſe Einladung, in genauer Uebereinſtimmung mit den
in den übrigen Städten welche dieſe Eiſenbahn berühren wird,
erlaſſenen Bekanntmachungen geſtützt auf die aus Weimar mir-
getheilten Unterlagen, ſagt uns das Nähere über die zur Be
grundung dieſer Unternehmung beabſichtigten Schritte. Dieſe
Ünterlagen und andere auf die Sache ſelbſt dezugliche Details,
giebt eine von dem Großherzogl. Sächſiſchen Geheimen Finanz-
rath v. Groß verfaßte Schrift, welche im Buchhandel zu ha
ben iſt.Das Jntereſſe, welches eine ſolche Bahn fur das geſammte

Vaterland, wie auch fur Halle und ſeine Umgebungen inſonder-
heit haben muß, iſt ſehr groß aber auch ſo allgemein bekannt,
daß es keiner weitern Erörterung bedarf die Art und Weiſe je
doch, wie dieſe Eiſenbahn ins Leben gerufen werden ſoll, könnte
hin und wieder Bedenken erwecken und ſo mochte es wohl an der
Zeit ſein, dieſe wichtige Angelegenheit in die öffentliche Beſpre
chung zu ziehen.

Zuvorderſt iſt zwar zu beachten, daß der Vertrag, welchen
in Betreff der Anlegung dieſer Bahn die verſchiedenen betheilig-
ten Staats- Regierungen geſchloſſen haben, von Seiten des
Preußiſchen hohen Gouvernements noch nicht als ratifizirt publi-
cirt worden iſt, doch keinesweges hieraus zu folgern, daß dieſe
Ratifizirung nicht ſtattfinden werde, weil, ſollte dem etwas ent-
gegen ſtehen, die übrigen Regierungen, welche ſie bereits rati-
ſizirt, und als ratifizirt öffentlich bekannt gemacht haben, ge-
wiß ſich nicht beeilt haben wurden dies zu thun. Man kann
vielmehr aus dieſem offentlichen Akt mit voller Gewißheit ſchlie
ßen, daß auch Preußiſcher Seits derſelbe baldigſt erfolgen wer
de. Eben ſo wenig darf man aus der ſeitherigen Unterlaſſung
deſſelben folgern, das Preußiſche Gouvernement deabſichtige eiwa
den Bau dieſer Eiſenbahn auf eigenem Territorio ſelbſt zu über

nehmen, da es ſeither noch immer als Staatsgrundſatz, ſo viel
uns bekannt, ausgeſprochen worden iſt, Anlagen dieſer Art von
Kommunikationen, Privaten zu überlaſſen. Endlich auch durfte
einer Beſorgniß, daß noch keine definitiven Beſtimmungen uber
die Weiterfuührung der Bahn von Kaſſel nach Frankfurt a. M.
und Lippſtadt c. bekannt geworden und dieſe weitere Ausdeh-
nung demnach noch nicht als feſtſtehend angeſehen werden könnte,
ſchon um deswillen nicht Raum zu geben ſein, weil eine Eiſen
bahn, welche nur Kaſſel mit der Magdeburg Leipziger-, Berlin-
Anhaltiſchen und Leipzig- Dresdener Bahnen verbinden wurde,
zu unwichtig wääre, um dieſer Verbindung allein wegen Staats
verträge abzuſchließen, und es wird in der That wohl nicht leicht
Jemand im Ernſt zweifeln, die Bahn werde eine weitere Aus
dehnung als bis Kaſſel erhalten, da die Straßburger Eiſenbahn,
Frankfurt a. M. und Coölln in jeder Beziehung ſo bedeutende An
ziehungspunkte ſind, die bei der Regſamkeit der ſüdweſtlichen
deutſchen Länder fur Eiſenbahn Unternehmungen es faſt als eine
Unmöglichkeit erſcheinen laſſen, daß der Anſchluß dahin nicht zu
Stande kommen ſollte.

Was nun den einen Theil des durch jenen Traktat ſo of
fenbar beabſichtigten großen Eiſenbahnnetzes, der uns hier zu
nächſt angeht, die ThuringiſchSachſiſche Eiſenbahn, betrifft,
ſo iſt allerdings noch kein ſpecieller Bauplan entworfen das
Großherzogthum Weimar hat jedoch bereits zu den Koſten, wel
che derſelbe verurſachen wird die Summe von 5000 Thalern
verwilligt und es ſteht zu hoffen, daß die ubrigen betheiligten
Staaten ähnliche Summen zu eben dieſem Zwecke zugeſtehen
werden. Ueberſchläglich nimmt Herr Geheime Finanzrath v.
Groß die Koſten dieſer Bahn von Halle bis Berka in einer
Ausdehnung von 26 Meilen (300 bis 340,000 Thlr. pro Meile)
auf 8 bis 9 Millionen Thaler an. Wir wollen im Intereſſe des
großartigen, wichtigen und ſo allgemein nuützlichen Unterneh-
mens wünſchen, daß die Annahme nicht überſchritten zu werden
braucht, beſorgen jedoch bei den eigenihümlichen Schwierigkei-
ten, welche, um ein zugleich möglichſt ebenes und kurzes Bau-
Terrain zu erlangen, namentlich in der Anlage vieler Brucken
ſich finden, daß dieſe Summe nicht ausreichen werde, da ſchon
Bahnen, welche faſt mit gar keinen Hinderniſſen zu kämpfen ge

habt, 250 bis 260,000 Thlr. die Meile gekoſtet haben, andere
aber einen noch größeren Aufwand bei kaum gleich kommenden
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Schwierigkeiten erforderten. Jndeß geben wir gern zu, daß die
an anderen Bahnen ſeither gemachten Erfahrungen der unſrigen
weſentlich zu ſtatten kommen werden, und wuünſchen angelegent-
lichſt, daß ſie es möglich machen durften, mit den angenomme-
nen Geldmitteln auszureichen.

Die fruüher von Manchem wohl vermißten Ertragsveran
ſchlagungen der in Rede ſtehenden Bahn, haben wir ſehr gern
fehlen ſehen da uns in der Erinnerung lebt, wie wenig ſolche
Annahmen ſeither der ſich herausſtellenden Wirklichkeit entſpra-
chen. Wir weiſen auf die gedruckten Nachrichten hin, welche
in dieſer Beziehung, als die Leipzig Dresdener und Magdeburg-
Leipziger Eiſenbahnen projektirt wurden dem Publikum vorge-
legt worden ſind, und freuen uns daruber, daß ſie von den Er
folgen zu ſehr übertroffen worden ſind, um in dieſen auch nur
noch eine Spur von jenen entdecken zu konnen. Vor einigen
Tagen hat ſich jedoch ein Aufſatz in dieſem Blatt auch uber den
fraglichen Punkt ausgeſprochen und den Vermuthungen, welche
hier uber die Ertragsfaähigkeit der Bahn aufgeſtellt worden ſind,
können wir unſern Beifall nicht verſagen da ſie annähernd die
Ergebniſſe im Betriebe befindlicher Eiſenbahnen wiedergeben,
mithin an das ſich halten, was die Erfahrung bereits beſtätiget
hat. Betrachten wir aber die Verbindungen des Sudweſtens
mit dem Nordoſten Europa's (wenn zunächſt auch nur Deutſch
lands und ſeiner Affinien), welche die Thuüringiſch- Sächſiſche
Eiſenbahn in einer Richtung, der es gänzlich an concurrirenten
Waſſerſtraßen fehlt und bei der immer ſteigenden Entwickelung
aller induſtriellen Kräfte, wie auch dem ſtets noch wachſenden
Bedürfniß des perſönlichen Verkehrs zu vermitteln bezweckt, ſo
durfen wir der Hoffnung Raum geben daß die oben gedachten
Ertrags verhältniſſe ſich weſentlich erhohen werden ſobald nur
erſt das ganze große Eiſenbahnen Netz ernſtlich in Angriff ge
nommen und resp. vollendet ſeyn wird. Auf die hieraus zu er

wuoartende Rentabilität der Bahn, ſelbſt wenn die Anlagekeſten
die angenommene Summe uüberſteigen ſellten, ſtützen wir unſere
Meinung, daß dabei angelegte Kapitalien einen lohnenden Er

trag geben werden, vor Allem aber halten wir dafür daß die
jenigen Städte und andere Ortſchaften, welche dieſer Bahn nahe
liegen oder gar von ihr berührt werden, die nächſte Veranlaſ-
ſung haben, ſich bei dem Unternehmen zu betheiligen, da ſie
doppelte Vortheile aus demſelben genießen durften, und ihnen
demnach daran liegen muß daß es wirklich zu Stande komme.

Die Einladung die Thuüringiſch-Sachſiſche Eiſenbahn auf
Aktien herzuſtellen, iſt, wie dies ſchon der Name ſagt, nicht
Preußiſcherſeits, ſondern wie bekannt von Weimar ausgegangen;
und die Bedingungen, unter denen zur Betheiligung aufgefor-
dert wird, ſefern dieſelben den Preußiſchen Geſetzen nicht ganz
anzupaſſen ſcheinen werden demnach auch von dort eher mit
dieſem in Einklang gebracht werden müſſen. Es wird eine ſolche
Vermittelung den Ausſchußmitgliedern, welche ſich am 26. d. M.
in Erfurt verſammeln zunächſt wohl obliegen, da ohne dieſelbe
die Preußiſchen Theilnehmer nicht als geſetzlich verbunden anzu-
ſehen ſeyn möchten daß aber eine ſolche Vermittelung nicht zu
Stande kommen ſollte, beſorgen wir nicht, da der H. 4. des
mehrerwähnten Staaten -Vertrags feſtgeſtellt,“ daß die kontra
hirenden Regierungen vor

„Ertheilung der Kenceſſion ſich gegenſeitig uüber den Jnhalt
verſtändigen, damit ſolche möglichſt in Uebereinſtimmung

gebracht werde. Dabei ſollen die Beſtimmungen des Kö-
„niglich Preußiſchen Geſetzes über die Eiſendahn- Unterneh-
„mungen vom 3. Nov. 1838 auch fur die Bauſtrecken in
„dem Churfurſtlichen, Großherzeglich und Herzoglichen Ge

biete, in ſo weit zum Grunde gelegt werden, als nicht die
„Verſchiedenheit der, in den einzelnen Staaten beſtehenden
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Geſetzgebungen oder beſondere Verhältniſſe bei Aufbringung
des Baufonds eine Abweichung davon nothwendig machen,“

woraus wohl abzunehmen iſt, daß die Abweichungen von dieſem
Geſetz, welche fur den längeren Theil der Bahn, der den Groß-
herzogl. und Herzogl. Sächſiſchen Ländern hier zufällt, nothwen-
dig erachtet werden ſollten, auch fur den kürzeren, im Preußi-
ſchen Gebiete liegenden, die Allerhöchſte Zuſtimmung erhalten
werden, da ja eben dieſer H. die möglichſte Uebereinſtimmung
herbeizufuühren beſtimmt iſt. Demnach wurde jede Preußiſche
Zeichnung immer nur in ſofern als eine verbindliche betrachtet
werden können, als dieſe Uebereinſtimmung wirklich eintritt,
und dieſer Geſichtspunkt iſt, unſeres Erachtens, von den Preu
ßiſchen Ausſchüßmitgliedern bei jener Verſammlung aufzuſtellen
und feſtzuhalten, was der Sache ſelbſt nie ſchädlich werden kann,
vielmehr zu deren Förderung weſentlich beitragen wird, da hier
durch im Voraus alle Verlegenheiten fur die Preußiſchen Zeich
ner ſowohl als etwaige Hinderniſſe fur den Bau ſelbſt im Preu
ßiſchen beſeitigt werden duürften.

Was den Entwurf der Statuten anlangt, ſo darf derſelbe,
ſollte er ſich hin und wieder des Beifalls des Publikums nicht er
freuen kounnen, doch nirgends Beſorgniſſe einfloößen, denn es
bezeichnet ihn ja der Herr Geheime Finanzrath v. Groß nur
eben in dieſer Weiſe, um darzuthun, daß es ein Vorſchlag iſt,
über deſſen Feſtſtellung nach H. 6. der Einladung zur Betheili
ligung an der Thuringiſch Sächſiſchen Eiſendahn die Ausſchuß-
verſammlung zu berathen hat, da hier mit ausdrucklichen Wor-
ten derſelben die Verpflichtung auferlegt worden iſt, die Statu
ten erſt feſtzuſtellen. Vertrauen wir demnach in dieſer Hinſicht
den Mäannern, welche die Theilnehmer an dem Unternehmen zu
Ausſchußmitgliedern wählen werden, und geben wir alle, die
die hohe Wichtigkeit der in Rede ſtehenden Bahn fur das Allge
meine, aber ganz beſonders fur unſere Stadt Halle erkennen
und deshalb uns auch mit Actien detheiligen werden, uns das
Wort, in dieſer hierfür am 19. d. Monats Nachmittags 3 Uhr
im Stadtſchießgraben anberaumten Verſammlung zu erſcheinen,
um nach unſerer wahren Ueberzeugung bei der daſelbſt vorzuneh
menden Wahl mitzuwirken, um ſo das Unſrige zur Erlangung
einer tuchtigen Vertretung zu thun.

Deutſchland.
Berlin, d. 10. März. Se. Majeſtät der König haben

geruht, dem Königl. Hannoverſchen General Lieutenant und
Kriegs Miniſter, Grafen von Kielmannsegge, den Rothen
Adler Orden erſter Klaſſe dem Königl. Hannoverſchen General
Major und General- Adjutanten, von Linſingen, den Stern
zum Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe; ſo wie dem Königl.
Hannoverſchen Major und Flugel- Adjutanten, Grafen von
Alten, den St. Johanniter Orden zu verleihen.

Der Königliche Hof legt heute am 9. März die Trauer auf
drei Wochen fur Se. Königl. Hoheit den Großherzog von
Mecklenburg- Schwerin an-

Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl iſt nach Ludwigs-
luſt, und

Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht nach Schwerin
in Mecklenburg von hier abgereiſt.

Se. Excellenz der General Lieutenant und kommandirende
General des 2ten Armee -Korps, Graf zu Dohna, iſt nach
Stettin der General Major und Kommandeur der 13ten Land-
wehr-Brigade, von Zaſtrow, nach Muünſter, und der Ge-
neral- Major und Kommandeur der 7ten Landwehr-Brigade,
von Voß, nach Magdeburg von hier abgereiſt.
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Berlin, d. 10. März. Die heutige Preußiſche Staats
Zeitung enthält folgende Bekanntmachung

Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Kabinets-
Ordre vom 16. Januar d. J. die Errichtung eines LandesOeko-
nomie-Kollegiums, als einer dem Miniſterium des Jnnern unter-
geordneten Behörde, welche aus ordentlichen und außerordent-
lichen Mitgliedern zuſammengeſetzt werden und für die Wirk-
ſamkeit der landwirthſchaftlichen Vereine in allen Theilen der
Monarchie den Mittelpunkt bilden ſoll, anzuordnen auch zum
Director dieſer Behörde den bieherigen Präſidenten der pom
merſchen ödkonomiſchen Geſellſchaft, Geheimen Ober- Regierungs
Rath Dr. von Beckedorf auf Grunhof, zu ernennen geruht.

Außer mehreren Räthen derjenigen Miniſterien, zu deren
Reſſort die landwirthſchaftlichen und gewerblichen Angelegenhei-
ten gehören und den Profeſſoren, Geheimen Ober-Regierungs-
Rath Dr. Dieterici, Dr. Magnus und Dr. Alexander
von Lengerke, welcher zugleich die Funktionen des General-
Sekretärs übernehmen wird, ſind aus der Klaſſe der erfahrenen
Landwirthe fur jetzt noch zu ordentlichen Mitgliedern:

der Haupt Ritterſchafts- Direktor a. D. von Bredow auf
Schwanebeck,

der Ritterguts Beſitzer Freiherr von Eckardſtein auf
rötzel,den Ober-Aufſeher der Frankenfelder StammSchäferei, Ober

Regierungs Rath Graf von Jtzenplitz hierſelbſt,
der Amtsrath Koppe zu Wollup,
der Ritterguts Beſitzer von Treskow auf Friedrichsfelde,
der Hauptmann a. D. von Wulffen auf pPietzpuhl,

derufen worden.
Berlin, den 9. März 1842.

(Siehe die zweite Beilage.)

NVNiederlande.
Maſtricht, d. 3. März. Man ſpricht viel von einer be-

vorſtehenden Reform der helländiſchen Armee. Es ſcheint, daß
man ſich ernſtlich mit der Organiſirung einer Landwehr nach dem
Muſter der preußiſchen, die ihrem Vaterlande ſo große Dienſte
geleiſtet, beſchäftigt.

Frankreich.
Paris, d. 4. März. Der Vertrag wegen Abſchaffung

des Sklavenhandels hat plötzlich einem anderen wichtigen Vor-
fall Platz gemacht. Es iſt dies die gegenwartig ſtattgehabte
Verhaftung des Pater Caſarès, der unter dem Schein,
die Rechte Don Carlos in zahlreichen Broſchuren zu verthei-
digen, den geheimen Agenten des ſpaniſchen Regenten gemacht,
und an die hieſige ſpaniſche Geſandtſchaft alles berichtet haben ſoll,
was er in den Zirkein, wozu er ſich unter ſeiner politiſchen Maske
den Eingang verſchafft hatte, erfuhr. Bei ſeiner Verhaftung
ſind eine Menge Papiere, welche deſſen Verbindung mit der ge-
nannten Geſandtſchaft in Paris, mit Hrn. Marliani, Mit-
glied des Senats in Madrid, und mit den franzoſiſchen libera-
len Blättern beurkunden, mit Beſchlag belegt werden. Die Re-
gierung ſcheint auf dieſe Entdeckung einiges Gewicht zu legen;
denn ſie durfte ihr Mittel an die Hand geben, zu beweiſen daß
Espartero, während er durch die ihm ergebenen franzöſiſchen
Blätter und Agenten engliſcher Journale in Paris dem Kabinet
der Tuilerieen vorwarf daß dieſes die Umtriebe der Chriſtions
begunſtige, die franzöſiſchen Radikalen gegen ihre eigene Regie-
rung aufregte, und falſche Gerüchte von angeblichen Ränken,
die in Franfreich gegen Spanien geſchmiedet wurden nur dar-
um ausſtreuen ließ, um einen Vorwand zu finden ſeiner Abnei-
gung gegen den Hef der Tuilerieen Luft zu machen. Seit der
Verhaftung des Pater Caſarès hatte Hr. Guizot lange Un-

von Rochow.

terredungen mit dem britiſchen Botſchafter und dem öſterreichi-
ſchen Geſchäftrsträger. Ein Courier iſt von der britiſchen Bot
ſchaft nach London befördert worden.

Paris, d. 5. März. Das Journal des Dédbats erklärt
von neuem, Frankreichs Ehre verlange, daß es die Krone von
Spanien nicht durch eine Heirath an eine andere Familie ge
langen laſſe als an Ludwig's XIV. und Philipp's V. Zu glei-
cher Zeit läßt dieſes Blatt eine neue Revolution in Spanien als
ſehr wahrſcheinlich erſcheinen.

Paris, d. 6. März. Die Berathung des Oberhandels-
konſeils uber die Zuckerfrage iſt ihrem Ende nahe; eine ſtarke
Mehrheit hat ſich gegen die Beibehaltung der bisherigen Geſetz
gebung und die unmittelbare Gleichſtellung der Zellabgabe auf
Kolonial und Rübenzucker ausgeſprochen 13 Stimmen gegen
12 haben die progreſſive Gleichſtellung verworfen geſtern hat
das Konſeil mit derſelben Majorität (13 gegen 12) das Verbot
der Zuckerinduſtrie votirt. Nun iſt noch ein Beſchluß zu faſſen
uüber das Prinzip der Entſchädigung, welche den Rubenzucker

fabrikanten zu bewilligen iſt, und uüber die Herabſetzung der
Nachſteuer fur fremden Zucker. Die Dédbats halten das Verbot
der Erzeugung inländiſchen Zuckers den allgemeinen Jntereſſen
des Landes zuwider.

Der Herzog von Nemours, der ſchon auf dem Wege nach
Algier ſein ſollte, befindet ſich noch in den Tuilerien er geht
erſt im April nach Afrika. Der König war geſtern in Ver
ſailles und St. Cloud.

Der National verräth heute wieder einmal die geheimen
Plane der Chriſtinos zur Beförderung einer neuen Jnſurrektion
in Spanien. Die Débats haben geſtern verſucht, die Jdee einer
Theilnahme der franzöſiſchen Regierung an derartigen Ränken
lacherlich zu machen.

Vermiſchtes.
London, d. 5. März. Die Königin hat ihren Be-

ſuch auf dem Linienſchiffe Queen der ganzen Flotte durch eine
Aeußerung unvergeßlich gemacht. Sie verſuchte die Schiffskoſt
und ſagte, als ihr der Grog gereicht wurde: „Der Grog iſt
nicht ſtark genug!“ Die Matroſen erhoben bei dieſen Worten
einen Freudenruf, und mit Stolz wiederholen ſie jetzt, daß die
Königin kein Teatotaller (Mitgtied eines Mäßigkeitsvereins) ſei.

Jn der Nacht zum 6. März wurde in Hamburg ein
Nordlicht bemerkt, welches beſonders um Mitternacht ſeinen
höchſten Glanz erreichte und ſich uber 90 erhob.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Montag den 14. d., Abends 7 Uhr, iſt Sitzung der poly-

techniſchen Geſellſchaft. Die unberechenbare Wichti„ keit der neuen
Eiſenbahn für Halle wird fur den ganzen Abend Gegenſtand der
Beſprechung ſein es werden daher die Mitglieder eingeladen,
ſehr zahlreich ſich einzufinden, um einen moglichſt vollſtändigen
Austauſch der Gedanken hervorzubringen, dem Einzelnen Gele-
genheit zu geben ſich uber den wahren Stand der Sache zu un
terrichten und ſomit die Wichtigkeit einer möglichſt lebendigen
Theilnahme und Bethaätigung derſelben durch unſere Burgerſchaft
und namentlich durch unſern Gewerbeſtand nicht blos fur dieſe
Unternehmung, ſondern auch wegen zukuünftiger gewerblicher Le
bensfragen fur Halle in das gebuhrende Licht zu ſetzen.

Unter Anderm wird auch von einem mit der Technik des
Baurs vertrauten Mitgliede der Geſellſchaft ein Vortrag gehal-
ten werden.

Halle, den 11. Maärz 1842.
Der Vorſtand.

Schroener. Schadeberg.

a
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Bekanntmachungen.

Rothe
Bordeaux- Weine.

Champagner.
Bouzy. Cliquot Veuve.
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S 8 Den 16., 17. und 18. März 1I8A2.
Zum RNoßmarkt, der auf dieſe Tage fällt,

Winkt auf dem ſchönen Platz ein freundlich Zelt

S Den Herren Hippologen fern und nah.
Die Ritter alter, ſo wie neuer Zeit F 2Verſchmähten nie den Wein, die Heiterkeit; 7
Auch heut' iſt die Gelegenheit wohl da. 2

2 Wollt die Bordure gütig Euch beſchauen 2
Und meinen Worten auch, Verehrte! trauen,
S'iſt Alles ächt und Prima-Qualité

z Wohl mir, wenn ich viel Gäſte bei mir ſeh'. 5

J Gustav Bornschein. hd

gegen n e

Belicatessen, Becefsteaks. Cotelettes. Frankf. Würstchen.

Weisse
BRBordeaux- Weine.

Die Strohhut MBleiche

Meiner Comp. in Leipzighat auch in dieſem Jahre zum I. Maärz ihren Anfang genom-
men, und wird auch jetzt wie fruher die Handlung von G. Schuf-
fenhauer, große Ulrichsſtraße Nr. 75 und Leipzigerſtraße ne
ben der alten Poſt jede Beſtellung fur Halle und Umgegend
fur uns annehmen und aufs Punktlichſte nach 8 bis 10 Tagen
zuruckſtellen.

Meiſtner Comp. in Leipzig.

Den Herren Beäckern, Branntweinbrennern
u. allen, die Hefen gebrauchen, oder damit handeln c. offerirt die neue Hefen Bereitungs
art, die nur h aller übrigen koſtet, ſchnell, rund, weiß, kräftig, ſchön auch in eis-
kalten Backſtuben gährt, von jedem, ohne koſtſpielige Vorrichtung oder Aenderung der Bren
nereigeräthe, überall zu machen, 4 bis 6 Monat haltbar, 625 Alkohol pro Scheff.
Kartoff. garantirt nur allein der Oberbäcker J. S. Siegert in Strohdeich bei
Danzig zu 5 Thlr. franco eingeſandt.

Braunkohlen-Preis,
Auf der Braunkohlengrube Neu Gluck

bei Bornſtedt koſtet ſeit Anfang des Jah
res 1842 die Tonne Braunkohlen

Vier Silbergroſchen
und wird hierbei bemerkt, daß der Weg von
Bornſtedt nach Schmalzerode durch
das ſogenannte Ackerthal fur alle von Neu
Gluck kommende beladene Wagen wie
der erlaubt iſt.

Vitriol Alaunwerk Neu Glück bei
Bornſtedt den 1. Maärz 1842.

Mette,
Schichtmeiſter.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben

Ludwig: Der neueſte, vollſtändigſte

Univerſal Gratulant
in allen nur möglichen Fällen des Lebens
oder Gelegenheitsgedichte zum neuen Jahre,
zu Namens und Geburtstagen zur ſilber
nen und goldenen Hochzeitfeier, zu allen
andern hauslichen Feſten, ſo wie Stroh
kranzreden c. Für jeden Rang und Stand.

8. geh. Preis 10 Sgr.
Erſte Beilage
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Erſte Beilage zu Nr. 60
des

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Sonnabend, den 12. März 1842.

e 49J r

Großbritannien und Jrland-
London, d. 4. März. Jn der heutigen Sitzung des

Oberhauſcs brachte Lord Clarendon, der als Sir George
Villiers bekanntlich Geſandter am Madrider Hofe war, die
angeblich mit Genehmigung der franz. Regierung angeſponnenen
Jniriguen der Königin Chriſtine und ihrer Partei zur Sprache und
fragte, ob die Regierung Jnſtruktionen in Bezug auf dieſe An
gelegenheit an den britiſchen Geſandten in Madrid abgefertigt
habe, und ob ſie Kriegsſchiffe zu etwa nöthig werdendem Schutze
der britiſchen Unterthanen in Spanien adſenden werde. Graf
Aberdeen benutzte dieſe Gelegenheit, ſich ſehr entſchieden gegen
das Komplott gegen die ſpaniſche Regierung auszuſprechen, deſs-
ſen Exiſtenz er ohne Weiteres zugab. Er äußerte indeß die
Meinung, daß das Komplott, welches, ſeiner Anſicht nach, nicht
auf einer Verbindung der Karliſten und Chriſtinos beruhe, we-
niger gefährlich ſei, als es den Anſchein habe. Die ſpaniſche
Regierung ſei mit den Verzweigungen deſſelben genau bekannt
und auch bereit demſelben kräftigen Widerſtand zu leiſten und
die franzöſiſche Regierung habe ihm (Lord Aberdeen) auf ſeine
Aufrage die Verſicherung gegeben daß die an der Grenze vorge-
nommenen Rüſtungen ohne ihre, der franzöſiſchen Regierung,
Zuſtimmung geſchehen ſeien, und daß Alles geſchehen ſolle,
um das Komplott zu unterdrucken. Mit dieſer Erklärung müſſe
er (Lord Aberdeen) ſich naurlich zufrieden geben, indeß ſolle
deſſenungeachtet die großte Wachſamkeit beobachtet und nichts
unterlaſſen werden was dazu dienen koönnte, die Stellung des
Regenten von Spanien zu ſichern, falls dieſelbe gefaährdet wer-
den ſollte.

der heutigen Sitzung des Unterhauſes brachte Sir R.
Peel ſeine auf die von dem Hauſe angenommenen Reſolu-
tionen begründete neue Kornbill ein, wobei er ſich wiederholent
lich dagegen verwahrte, daß er durch Aenderung der Art und
Weiſe, die Durchſchnittspreiſe feſtzuſtellen, nicht die Preiſe her
unterzudrucken und den Zoll zu erhöhen beabſichtige auch er
klärte er, daß, in Folge von erhodenen Einwendungen in den
Städten der alten Liſte die bisherige Art der Feſtſtellung der
Durchſchnittspreiſe beibehalten und nur in der neu hinzugefuügter
Städte dieſe Operation den Acciſe- Beamten übertragen werden
ſolle. Die neue Bill ſoll am 9. d. M. zum zweitenmale verleſen
werden Lord John Ruſſell wird aber dann ſeiner Erklaä-
rung zufolge, eine nechmalige Abſtimmung uüber die Maaßregel
veranlaſſen. Das Haus bildete ſich hierauf zum Subſidien-Aus-
ſchuß, in welchem der Sekretär der Admiralität, Herr Sid-
ney Herbert, eine Bewilligung von 43,000 Seeleuten mit
Jnbegriff von 10,000 Marine Soldaten beantragte, welches
auch genehmigt wurde. Auch wurden mehrere andere Summen
fur die Admiralität bewilligt. Die Bill wegen der in Betreff
des Schatzkammerſchein-Betrugs zu ernennenden Kommiſſion
wurde ſodann zum erſtenmale verleſen.

Jtalien.Rom, d. 24. Februar. Jn einem gpoſtoliſchen Schreiben
Sr. Heil. des Pabſtes Gregors XVI., durch welches öffentliche
Gedete fur die unglückliche Lage der Kirche in Spanien angeord

net werden, heißt es unter Anderm: Wenn wir auch vieles
Andere von genugſamer Offenkundigkeit, was gegen die heiligen
Geſetze der Kirche und die Rechte dieſes apoſtoliſchen Stuhls
kürzlich beſchloſſen oder auch ſchon ausgeführt worden iſt, mit
Stillſchweigen ubergehen, ſo haben wir jetzt den Schmerz daß
die Gottloſigkeit ſo weit gekommen iſt, daß aus einer wirklich
teufliſchen Bosheit ein verfluchenswerthes Geſetz den oberſten
Reichscomitien (diabolica sane malitia exsecrabilis lex) vor-
gelegt wurde, das geradezu den Zweck hat, unſere rechtmäßige
kirchliche Gewalt gänzlich abzuſchaffen und die gottloſe Meinung
aufzuſtellen, daß der weltlichen Gewalt in ihrem höchſten Recht
die Herrſchaft zuſtehe über die Kirche und deren Angelegenheiten.
Auf daß aber die Gläubigen alles und jeden Standes und Ran
ges mit um ſo brunſtigerer Liebe und um ſo fruchtbarerem Se-
gen bei Andachten und Gebeten verweilen, haben wir beſchloſſen
mit freigebiger Hand die Schatze der himmliſchen Gnaden zu
ſpenden. Demnach gewahren wir in Geſtalt eines Jubiläums
volle Jndulgenz zu Nutzen und Gewinn aller Chriſtgläubigen,
die nach gebuhrender Suhne durch das Sakrament der Beichte
und gelabt durch das heilige Abendmahl den von jedem Ordina-
riat nach Gutdunken feſtzuſetzenden feierlichen Bettagen minde-
ſtens drei Mal beigewohnt und in der von dem jeweiligen Ordi-
nariat zu bezeichnenden Kirche drei Mal binnen funfzehn Tagen
inbrunſtig gebetet haben werden.

Türke i.
Von der türkiſchen Grenze, d. 22. Febr. Zur Be

richtigung der Mittheilung über die von den Geſandten der Groß
mächte gegen die Einſetzung eines türkiſchen Gouverneurs im
Libanon der Pforte gemachten Vorſtellungen iſt zu melden, daß
der ruſſiſche Repraſentant in Beziehung auf die Unſtatthaftigkeit
des von der Pforte beobachteten Verfahrens die Anſicht ſeiner
Kollegen vollkommen theilt. Nur ſcheint Hr. v. Titoff ein kol-
lektives Auftreten der europäiſchen Repräſentanten in dieſer An
gelegenheit fur minder räthlich angeſehen zu haben, welcher
Meinung ſich alsbald der großbritanniſche Botſchafter anſchloß.
Die der Pforte gemachten Vorſtellungen gegen die Einſetzung
Omer Paſcha's ſind daher von allen funf Repräſentanten aus
gegangen; nur traten dieſelben ganz individuell auf, ein Verfah-
ren, welches in der Folge bei allen wichtigeren Fragen dem kol-
lektiven vorgezogen werden dürfte. Der ruſſiſche Generalkonſul
in Syrien ſcheint übrigens die politiſche Stellung Rußlands bei
dem letzten Konflikt im Libanon einigermaßen mißkannt und in
einem Geiſte gehandelt zu haben der die Wiederernennung eines
chriſtlichen Emirs unmöglich zu machen oder wenigſtens ſehr zu
erſchweren geeignet ſein dürfte. Dies konnte, wie geſagt, mir
Rückſicht auf das Benehmen des ruſſiſchen Geſandten in Konſtan
tinopel, nur auf einem Mißverſtändniß beruhen.

Vermiſchtes.
Engliſche Kuche. Die Spenerſche Zeitung giebt höchſt

anziehende Erinnerungen aus einer Januar Reiſe 1842
nach England. Wir entnehmen derſelben folgende Stelle:
Das London Coſfee IHouse iſt berühmt wegen ſeiner guten.



Kuche.
Schildkrötenſuppe (Turtle Soup). Die Portion koeſtet nur
4 Schilling (1 Thlr. 10 Sgr.). Sollten wir den Geſchmack
dieſer Delikateſſe bezeichnen, ſo müſſen wir bekennen daß wir
dabei in Verlegenheit gerathen möchten. Wenn es möglich wäre,
daß ein mit Oel, Pfeffer und anderem ſtarken Gewurz beſtriche-
ner Beſen durch die Gurgel fahren koöonnte, ſo mußte das Gefühl
wohl demjenigen gleichen das wir erlitten, als wir die erſten
Lèffel dieſes delikaten Leckerbiſſens verſchluckt hatten. Freund
H. ſah mich beſturzt an und beeilte ſich, einige Gläſer Sherry
(Xeres-Wein) nachzugießen, um einen Brand ſeines Magens
zu verhuten. Auch der Reſt der engliſchen Kuche kann einem
Deutſchen ſchwerlich zuſagen. Man mochte behaupten, die
Engländer befanden ſich noch in der Kindheit der Kechkunſt. Die-
ſes harte, zähe, blutende Fleiſch, dieſe Gemüſe ohne Butter
und Salz in Waſſer abgekocht, dieſe traurigen Kartoffeln und

Wir goutirten dort zum erſten Male die berühmte

Alles dies jeden Tag wiederhoit, immer und ewig daſſelbe, kann
einem das Leben dort recht verleiden. Wenigſtens warfen wir
Deutſche jeden Mittag ſehnſuüchtige Blicke über den Kanal hin-

über. Auch ihre We ne ſind nicht viel beſſer als ihr Eſſen. Wir
waren uübermüthig genug, in Londen Ceoffee-Houſe Champagner
zu trinken, und forderten die vortreffliche Sorte von Jaceb u. Co.
in Rheims, der in England eben ſo berühmt iſt, als auf dem
Continent. Man ließ uns die Flaſche mit 1 Fr. d'or bezahlen,
ohne Zweifel, um uns gegen häufige Wiederholungen zu ſchu-
tzen. Sehr intereſſant iſt das Jnnere eines Speiſeſaals in Lon-
don. Man ſieht dort faſt nur kleine Tiſche zu zwei, hochſtens
drei Perſonen. Die ganze Expedition des Eſſens macht ſich in
tiefſter Stille ab. Man ſagt, was man wuünſcht dem Kellner mit
leiſer Stimme, dieſer bringt es eben ſo geräuſchlos, legt dem
Fremden nach gethanener Mahlzeit eben ſo ruhig ſeine Rechnung
neben das Couvert; dieſer bezahlt und entfernt ſich auf dem dicken
Teppich eben ſo geräuſchlos, als er gekommen iſt. Von einer
fröhlichen Tiſch- Unterhaltung iſt dort gar nicht die Rede, und
wir geſtehen, daß die Sache zwar genteel, aber auch ſehr lang
weilig fur den Deutſchen iſt.

Dem New- York American vom 10. Februar zufolge
hatte ein amerikaniſches Schiff, von den Capverdiſchen Jnſeln
kommend, die Nachricht gebracht, daß ein anderes Schiff ein
Boot und verſchiedene Waſſerfaſſer des verunglückten Präſident,
mit deſſen Namen bezeichnet, aus der See aufgefiſcht und nach
St. Nicolaus gebracht habe.

Prag. Zu unſerm geachtete n Mitbürger Herrn L*,
der eine Holzhandlung beſitzt, kommt vor Kurzem ein kränklich
ausſehender Mann, und ſpricht ihn folgendermaßen an: „„Jch
komme mit einer Bitte, Herr L*, ſchlagen Sie mir dieſelbe
nicht ab nun freilich, wenn Sie nicht wollen, muß ich auch
zufrieden ſein. Hr. L* ermunterteihn, ſeine Bitte auszu
ſprechen. Zögernd erwiederte der Erſtere: „„Sie ſehen mir's
wohl an, daß ich krank bin man hat mir eine ſympathetiſche
Kur angerathen; ich ſoll mir nämlich von der Rinde von 18
Scheitern Birkenholz eine Lauge kochen und mich darin baden;
aber das Holz muß geſchenkt ſein, ſonſt nutzt die Kur nichts
ich bitte Sie daher, mir dieſe 18 Scheiter Birkenholz zu ſchen
ken; bin ich kurirt, dann will ich mit greßem Dank meine Schuld
zurückzahlen.“ Hr. L denkt ſich: wes liegt auch an den
18 Scheitern, wenn du Jemanden damit helfen kannſt und
ſchenkt ihm das Holz. Bald darauf erzählte Hr. L* dieſes
Geſchichtchen ein gen Bekannten. „„Wie ſah der Menſch aus

fragt Einer, der ebenfalls mit Holz handelt. Es kommt nun
heraus, daß jener Mann auch von dem Fragenden, ja von den
meiſten Holzhändlern Prag's unter dem erwähnten Vorwand
Holz bekommen, und ſich dadurch einen hübſchen Vorrath fur
den Winter ergaunert hatte ja endlich bringt man in Erfahrung,

III —„àè

Weizen
Roggen

daß noch viele Kaufleute auch andere Sachen, z. B. Schnupf“
tücher 2c. zur ſympathetiſchen Kur beigeſteuert hatten. Das war
wirklich eine ſympathetiſche Kur im ſtrengen Sinne des
Wortes: denn Viele waren dabei mitleidend und wurden
von ihren Sachen kurirt!
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Fonds- und Geid-Cours.

d. 10. März 1842. 0 Brief. Eild. S Brief. Seld.
St.-Schuldſch. 4 105 104 Actien. ePr. Engl. Dbl. 30. 4 102 SBrl. Potsd. Eiſenb. s 1234 S
Pram. Sch. der
Seehandlung. 82Kurm. Schuldv. 33 1022 104

erl. Stadt-Obl. 4 1047, 104

do. do. Prior Act.
Mgd. Lpz. Eiſenb.
do. do. Prior. Act.
Berl. Anh. Eiſenb.

Elbinger do. 35 Do. do. Prior. Act. 102Danz. do. in Th. 48 Düſf. El Eilenb. 5 84 83
Seſtp. Pfandbr. 35 1025/, [102 do. do. Prior. Act. s 1012 10
Sroßh. Poſ. do. 4 1105 Rhein. Eiſenb.
Dſtpr. Pfandbr. 34 1102 arGold al marco

wir

S G

Pomm. do. 33 102 102 tedrichsd' 13 DKur u. Neum. do. 31 10s 1025/8 Krtere Koldman,

Schlefiſche do. W 102 e zen à 5 Th. wuc
Disconto 3 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 10. März.
Weizen 1 thl. 25 ſgr. pf. bis 2thl. 17 ſgr. pf.
Roggen 15 5 e 1 10Gerſte 2 22 e 6 2517 6 e

(Rach Wispeln.)

20 22 h.14 16

Hafer 2 15 2Magdeburg, den 10. März.

38 57 thl. Gerſtea2 34 Hafer
Waſſerſtand zu Halle

am 11. März:
Oberhaupt 6 Fuß 9 Zoll.
Unterhaupt 8 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 10. März: Nr. 14 und 1 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. März

Jm Kronvrinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Hoffmann a. Dresden. Hr.
Kammerrath keickhardt a. Frankenhauſen. Hr. Apoth. Erbach a. Ber
lin. Hr. Kommerzienrath Schotz a. Breslau. Hr. Oekon. Leickhardt
a. Gablenz. Hr. Kaufm. Daumer a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Kunz
a. Krefeld. Hr. Kaufm. Schubert a. Eilenburg.

Stadt Zürch: Hr. Direktor Löbell a. Berlin. Hr. Kaufm. Freſſe a.
Magdeburg. Hr. Kaufm. Skein a. Potsdam. Hr. Kaufm. Glinker
a Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Oertel u. Schröder a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Schmidt u. Weber a. Leipzig. Hr. Kaufm. Fürſt a.
Bremen.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Baſſe a. Biberach. Hr. Kaufm. Weſter
mann a. Magdeburg. Hr. Gaſthofsbeſ. Kunze a. Aſchersleben. Hr.
Konditor Scheufler a. Braunſchweig.

Schwarzen Bar: Hr. Gutsbeſ. Knauer a. Woltershofen. Hr. Re
dakteur Häßler a. Weißenſee. Hr. Kaufm Dolscius a. Stedten. Hr.
Kaufm. Rettig a. Berlin.

Stadt HSamburg: Hr. Rentier Haumann a. VRrünn. Hr. Gutsbef.
Bader a. Mainz. Hr. Jnſp. Hellmich a. Berlin. Hr. Rentier Wip-
permann a. Erfurt. Hr. Kaufm. Büre a. Hamburg. Hr. Kaufm.
Eenſt a. Kaſſel. Hr. Kaufm. George a Paderborn. Hr. Kaufm.
pecker a. Bremen. Hr. Kaufm. Will a. Dresden. Hr. Kaufm. Spie
ler g. Gotha. Hr. Kaufm. Toffe a. München,

n

e

9
0

J

e

e a e

e

a

u



D -—=[-;7g -«v7Ce c

h W

r

v

e S

S

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Am 8. d. M. Abends 10 Uhr entſchlief
nach kurzem Krankenlager unſere geliebte
Schweſter die verwittwete Rendant Wolff,
geb. Mänicke, in einem Alter von 63
Jahren.

Wettin, den 10. Maärz 1842.
Die Hinterbliebenen.

Bekanntmachungen.

Muſik- Anzeige.
Der Sangerchor der hieſigen Hauptſchule

wird nächſten Dienstag, den 15. Marj,
Nachmittags um 3 Uhr im großen Ver-
ſammlungsſaale des Waiſenhauſes eine mu-
ſikaliſche Auffuhrung veranſtalten. Das auf-
zuuührende Stuck iſt: Die Reue des Pe-
trus comp. von J. W. Liebau. Der
Ertrag iſt zu einem milden Zwecke beſtimmt.
Es werden daher Becken am Eingange des
Saales aufgeſtellt ſein, um die Gaben der
Liebe in Empfang zu nehmen.

Einlaßkarten werden durch einige Schu-
ler Tags vorher ausgegeben werden, auch
ſind dergleichen in der Waiſenhaus Buch-
pandlung zu haben.

Halle, den 11. Marz 1842.
Directorium der Franckeſchen

Stiftungen.

Auktions- Fortſetzung.
Die auf nächſten Montag den 14. d.

M. Nachmittags 2 Uhr am gr. Berlin
Mo. 433 angekündigte Mobilien Auktion,
wird auch die folgenden Tage fortgeſetzt.
Dienstag den 15. ejusd. wird der An
fang gemacht mit einer Partie Silberge-
ſchirr, als Speiſe- und Kaffeelöffel, meh-
rern Schaumunzen und einigen goldnen
Ringen; nach dieſen kommen noch meh-
rere gut konditionirte Meubles, worunter
ein ſehr bequemer Schlafſtuhl, braun po-
lirte Rohrſtuühle, Sopha's, Tiſche, Spie-
gel u. dergl, auch 2 Goldwaagen, Ku-
pferſtiche unter Glas und Rahmen, hohe
Aſtrallampen, 1 großen Drathkafig fur Ka
ninchen, große Bruhfäſſer, Waſchwannen
und anderes Waſch und Kuüchengefäße mit

vor. A. W. Rößler.
Seidene und baumwollene Re-

genſchirme in allen Nummern, von ſchwe
rem Zeuge, hat in großer Auswahl wieder
erhalten und verkauft zu ſehr billigen Preiſen

C. E. Stracke,
große Steinſtraße.

7

Einen Lehrburſchen ſucht C. Glaß-
w an Schuhmacher Mſtr., Schulgaſſe

o, 95.

W Das MöbelMagazin auf
hieſigem Rathskeller

empfiehlt die bedeutendſte Auswahl aller
Möbels der neueſten Façons in Mahagoni
und Birken, ſo wie von allen Holzarten,
unter Zuſicherung der allerbilligſten Preiſe.

Ein Burſche kann ſogleich mit oder ohne
Lehrgeld in die Lehre treten bei dem

Schmiedemeiſter Muüller,
in Kirchedlau bei Coönnern.

Mehrere Schock gutes langes Roggen
und Haferſtroh liegen zum Verkauf in der
kleinen Ulrichſtraße No. 997.

Schoch.

Am 10. d. iſt auf dem Jagerberge ein
kleines goldenes Petſchaft gefunden worden.
Der ſich legitimirende Eigenthumer melde
ſich beim Kutſcher Talgenberg No. 441.

Eine Scheune, 90 Fuß lang und 30 Fuß
tief, wird durch den Herrn Gaſtwirth Eſchke
in Nehlitz zum Abtragen zum Verkauf
nachgewieſen.

Aechte Bremer und Hamburger Cigarren
verkauft auffallend billig J. Cohn.

Gute Waſchſeife, nur noch einige
Centner, verkauft, um ſchnell damit zu raäu-
men, 15 W fur 1 Thaler J. Cohn.

Auf mehreres Verlangen iſt wieder Holz
und Torf, Sooleier verſchiedener Art, tag-
lich friſch zu haben bei

Lehmann Leipzigerſtr. No. 396.

Fortwahrend friſche Pfannkuchen à Dutz.
5 und 7 Sgr. Spritzkuchen, Windbeu-
tel, Baumkuchen, Matzkuchen, Halloren-
kuchen, ſo wie Streußelkuchen und anderer
mehr, Malz-, Mohrruüben, AltheeBon-
bons bei

Lehmann.

Taubſtummen-Anſtalt.
Von einer fröhlichen Geſellſchaft im Ro-

ſenthale empfing obige Anſtalt 27 Sgr. 6 Pf.
Dafuür dankt herzlich

Klotz, Vorſteher der Anſtalt

So eben erſch'en und iſt vorräthig
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:
Napoleon VBonaparke, wie er

leibt und lebt. Ein Volksbuch von
Dr. Schlegel. Gte-- 8SteLfrg-
Preis der Lief.: 38 Sgr.

Sonntag Baumkuchen zum Ausſchneiden

bei A. Otho.
Reiſe- Gelegenheit nach Naumburg.

Unſer Perſonen Wagen fahrt nach Ver
a/nderung der DampfwagenZuge alle Tage
Nachmittags von hier ab, und von dort zu
rußck Vormittags. Für puünktliche Bedienung
werden wir beſtens Sorge tragen.

J. G. Schaaf u. Bart,
Halle, Leipziger Straße.

Eine Backerei, in welcher täglich 3 bis
4mal gebacken wird, mit Materialhandel
verbunden, in einem Orte, worin circa
2000 Einwohner ſind, unweit Halle gele-
gen, ſoll ſofort unter billigen Bedingungen
verkauft und mit 800 Thlr. Anzahlung uüber-
geben werden. Näheres ertheiit der Kom
miſſionair Supprian in Halle, Leipziger-
ſtraße Nr. 316 wohnhaft.

Pianoforte- Verkauf.
Zu mehrerer Bequemlichkeit fur Halle

und Umgegend, halte ich ſtets ein kleines
Lager Pianoforte aus meiner Fabrik, beim
Orgelbauer Herrn Kuhne in Halle. Meine
verehrten Gönner und Geſchaftsfreunde wer
den daſelbſt bei etwaigem Bedarf nicht
nur ausgezeichnete Exemplare, ſondern auch
dieſelben billigen Preiſe finden, wie bei mix
ſelbſt.

J. G. Jrmler in Leipzig.

Bezugnehmend auf obige Anzeige er
laube ich mir zu bemerken, daß ich nicht
nur Jrmlerſche, ſondern auch eine Aus
wahl Pianoforte, ſowohl in Flugel-, als
auch in Tafelform, von 45 bis 150 Thlr.
auf eigene Rechnung zu verkaufen habe.

F. Kuühne,
Orgelbauer in Halle am Univerſitätsgebaäude.

Verſchiedene Sorten Bienenſtöcke und
Honig, Buchsbaum verkauft

Ackermann in Dederſtedt.
Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter

Auſt, Rathhausgaſſe No. 253.

Einen zweiſpaännigen Leiterwagen im be
ſten Zuſtande, ſowie einen kompletten Acker-
pflug und einige Wiſpel gute und wilde Kar-
toffeln, erſtere 121 Sar., letztere 8*/, Sgr.
pro Scheffel, verkauft Mildner in Lettin.



Für die beiden Berg Materialien Facto
rien auf Kupferkammerhutte bei Burg
örner und Neue Hutte bei Wimmel-
burg, ſoll die Anlieferung des Ruüböls pro
1842 dem Mindeſtfordernden uberlaſſen
werden. Es iſt deshalb auf den 26. Marz
c. Nachmittags um 2 Uhr in dem Berg-
Amtshauſe zu Eisleben ein Termin an
beraumt, wozu Reflectirende eingeladen, die
Lieferungsbedingungen aber im Termine ſelbſt
bekannt gemacht werden.

Hahn.Zimmermann.

Auktion in Zörbig. Jm Hauſe des
Bierbrauer Naumann ſollen, Mittwoch
den G. Maärz und folgende Tage, verſchie-
dene Mobilien, als Meubeln, Buücher, Bet-
ten, Uhren (worunter eine noch ganz neue
14 Tage gehende Alabaſter Uhr mit Glas-
glocke), Kleider, Kupfer und Zinngeſchirr c.
gegen gleich baare Zahlung verauktionirt
werden. Kaufluſtige werden hierzu einge-
laden.

Ein neuer zweiſpänniger in vier C
Federn haängender eleganter Chalouſie-Wagen
iſt eingetretener Verhaltniſſe und Mangel
an Raum billigſt zu verkaufen.
verwalter und Getreidehaändler Koch in der
großen Klausſtraße giebt Auskunft.

Feinſte Cervelat Wurſt und
Knackwuürſtchen von Jena empfiehlt

in Halle
Friedr. Wilh. Dalchow.
Gebackene Rhein. Pflaumen,

vorzuglich ſchoön, Frankfurter
Schwaden, geſottene Berliner
Hafergrütze und ſtarkſte Braun-
ſchweiger Mumme empfiehlt in
Halle

Friedr. Wilh. Dalchow.
Haus- und Färberei- Verkauf.

Mein in der Stadt Pretzſch am
Markte belegenes brauberechtigtes Wohnhaus
mit einer am Waſſer bequem eingerichteten
Farberei mit noch ganz neuen allen zur Far-
berei gehörenden Utenſilien, ſoll wegen Fa-
milienverhaltniſſen verkauft werden. Dieſes
Grundſtück eignet ſich vorzuglich auch fur
Gerber, Seifenſieder u. ſ. w.

„Borowski,
Farbermeiſter.

Dreißig Stück Esperſtedter Steinplatten
liegen wegen einer Bauveranderung billig zu
verkaufen bei Porſche,

kleiner Sandberg No. 257.

8

Sonnabend Abend Poökelknochen mit
Meerrettig, Sonntag zum Fruühſtuck Speck
kuchen bei Kuhne auf der Maille.

Hr. Amts

Bekanntmachung.
Jch bin willens 2 Pferde, SHjahrige

Hengſte mit Bleſſen, und eine neumilchen-
de Kuh, nebſt 2 Wagen, Pflug Eggen,
mit ſammtlichem Pferdegeſchirr, in dem an
geſetzten Termine, den 29. Marz, Vormit-
tags 10 Uhr, auf das mieiſtbietende gegen
gleich baare Zahlung in der Luchsmuhle bei
Schochwitz zu verkaufen.

Lau e.
Einem geehrten Publikum zeige ich hier-

mit exgebenſt an, daß ich von heute an,
neben meinem Wapier- Geſchäft
ein Lager von Cigarren,
MNauch und Schnupf-Ta-
back fuühre, welches ich zur geneigten Ab-

nahme, bei billigen Preiſen und guter Waag-
re, beſtens empfehle.

W. Heſſe, Papierhandlung,
Schmeerſtraße No. 716.

Ein in gutem Stande erhaltenes Forte-
piano ſteht zu verkaufen, Schulgaſſe No. 140.

Zum Verkanf einer vor einigen
Jahren erſt neu erbaueten in der Gemein-
de Stedten belegenen Scheune, welche
ſehr billig zu einem Wohnhauſe mit zwei
Stuben einzurichten iſt, nebſt dem Garten,
in welchem die Scheune ſteht, und einer 81
[DRuthen großen Baumpflanzung iſt Ter-
min auf den 20. Maärz d. J. Sonntag
Palmarum, Nachmittag 2 Uhr, in dem
Gaſthofe zu Stedten angeſetzt. Nahere
Auskunft ertheilt der Maurer Kunze da-
ſelbſt.

Das auf dem Neumarkt in der Flei-
ſchergaſſe belegene Wohnhaus No. 1171.,
worinnen ſich 8 Stuben, Kammern, Kuchen
und 1 ſchöner Keller, daran großer Hof
und Garten befinden ſteht ſofort freiwillig
zu verkaufen. Das Nahere bei der

Wittwe Schmidt,
Halle, kleiner Schlamm No. 973.

Schönſte friſche große Brathaäringe, Aal-
bricken, Rollagl, marinirten Aal, Brataal,

große Luneburger Neunaugen,
und Hamburger Caviar, empfiehlt

G. Goldſchmidt.

Ruſſiſchen

Beſten Limburger und Sahnenkaſe bei

G. Goldſchmidt.

Heute Quartett bei Sturm
S a

Haus- Verkauf.
Jn der Schulzenwohnung zu Osmün-

de ſoll den 29. d. M. Nachmittags 2 Uhr,
das hieſige Hirtenhaus meiſtbietend verkauft
werden. Die Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Osmünde, den 9. März 1842.
Die Ortsbehoörde.
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Auction. Auf den 14. Marz des
Vormittags von 8 12 Uhr und des Nach
mittags von 2 5 Uhr und folgende Tage,
ſoll in der Wohnung des verſtorbenen Tiſch
lermeiſter Hn. Eulenſtein in Eisleben,
deſſen Nachlaß, welcher in Tiſchen, Stuh
len, Kommoden, Sopha, 1 Fortepiano und
Schranken ferner ganz neue Meubles, als
Tiſche, Stuühle, Kommoden, Sarge, ſowie
1 Partie trockene Bohlen von Birken, Ei-
chen, Ahorn und Bretter und andere Sa-
chen mehr, meiſtbietend und gegen ſogleich
baare Bezahlung in Preuß. Cour. verkauft

werden. Melcher.
V Schweinsborſten kauft zum hoch

ſten Preis Föſe, dicht am Roland.

Ein Lehrling findet unter billigen Be-
dingungen beim Triſchlermeiſter Letzius,
Ranniſche Straße No. 542, eine Stelle.

W Das Möbelmagazin
von Karl Dettenborn,

große Markerſtraße und Kuhgaſſenecke
No. 447,

empfiehlt auch dieſes Fruühjahr wieder eine
große Auswahl der modernſten Moöbels, be
ſtehend in Mahagoni, Birken- und andern
Hoöölzern zu den billigſten Preiſen auch wer-
den Moöbels gegen feſtgeſtellte Abſchlagzah-
lungen verabfolgt.

Berliner Ober-Schaal- Seife
alte ausgetrocknete Kern- Waare von aner-

kannter Guüte;
gelbe Berliner Elain-(Veilchen-) Seife
Soda und Pottaſche;
Holzaſche, feinſte Starke,

Eſchel u. ſ. w.
empfiehlt den geehrten Hausfrauen beſtens
und billigſt W. Fürſtenberg.

Neublau und

I Braumeiſter fur eine bedeutende
Bierbrauerei, ſo wie 2 Verwalter der Oe-
konomie können dauernde und hochſt vor-
theilhafte Stellen nachgewieſen erhalten durch
H. Dankworth in Berlin, Jüdenſtraße
No. 45.

Zweite Beilage
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Zweite Beilage zu Nr. 60
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 12. März 1842.

an

Das Laudes-Oekonomie-Kollegiunm.
(Aus der Preuß. Staats Zeitung,)

Nach der Einrichtung der Preußiſchen Verwaltung reſſorti-
ren die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten vom Miniſterium
des Jnnern, in welchem ſie von einer beſonderen Abtheilung
deſſelben bearbeitet werden. Dieſe Verbindung erſcheint auch un
ter den beſtehenden Verhältniſſen als konſequent und zweckmaßig.
Diejenige Staats Behörde, welche in höchſter Jnſtanz die Kom-
munalAngelegenheiten, die geſammte Landes Polizei und die
ſtandiſchen Verhältniſſe zu leiten hat, und welcher die General-
Kommiſſionen, die Feuer Sozietaten und die ritterſchaftlichen
Kredit Vereine untergeordnet ſind, iſt ſchon wegen der mannig-
faltigen Durchflechtung dieſer Partieen mit den eigentlich land-
wirthſchaftlichen Jntereſſen vorzugsweiſe geeignet, auch dieſe zu
vertreten und auf ſie einzuwirken.

Der wohlthatige Einfluß aber, welchen das Miniſterium
nach ſeiner Beſtimmung auf die landwirthſchaftlichen Verhalt
niſſe ausuüben kann und ſoll, iſt ſeiner Natur nach ein gedop-
pelter, namlich entweder nur anregend, ermunternd, treibend,
belehrend und belebend, oder auch wirklich eingreifend, helfend
und unterſtuützend.

Jn erſter Beziehung kann daſſelbe ſich aller der Mittel be
dienen die geeignet ſind, auf Vermehrung von Einſicht, Kennt-
niß, Geſchick, Eifer und Regſamkeit, ſowohl der Privaten, als
der Sozietäaäten und Kommunen einzuwirken, in der anderen Hin-
ſicht hat daſſelbe theils entgegenſtehende Hinderniſſe im Wege der
Verwaltung und Geſetzgebung zu beſeitigen, theils günſtige Ein-
richtungen zu grunden, theils endlich mit direkten Unterſtutzun-
gen zu Hulfe zu kommen.

Damit aber das Miniſterium dieſer ſeiner Beſtimmung
genügen könne, iſt außer der Dispoſition über die etwa nöthigen
Fonds erforderlich:

14) daß daſſelbe den wirklichen Zuſtand möglichſt genau kenne,
alſo wiſſe, auf welcher Stufe der Kultur jeder einzelne Lan-
destheil ſtehet und zu welcher er nach ſeiner eigenthumlichen
Beſchaffenheit gebracht werden könne, welche Hulfsmittel dazu
im Allgemeinen und Beſonderen vorhanden und welche Hin
derniſſe zu beſeitigen ſind

2) daß daſſelbe auch von den Wunſchen und Bedurfniſſen, die,
wo immer es ſey, ſich melden, vollſtändig unterrichtet werde;

3) daß daſſelbe in fortwahrender Ueberſicht erhalten werde über
alle Fortſchritte, welche die Landwirthſchaft uüberhaupt in Theo
rie und Praxis macht, dergeſtalt, daß ihr keine der irgend
wichtigeren Erfindungen, Entdeckungen, Erfahrungen, ja Pro-
jekte und Vorſchläge unbekannt bleibe

4) d e et n ein zuverlaſſiges Organ der Einwirkung
auf die einzelnen Landwirthe und beſonders auf die
wirthſchaftlichen Vereine nicht fehle,

f Zur Erreichung dieſer wichtigen und nöthigen Zwecke giebt
es kein angemeſſeneres Mittel, als die Einſetzung einer techni-
ſchen Behörde, welche dem Miniſterium untergeordnet, die Be
ſtimmung hat:

1) den oberſten Staats Behörden, glſo zunächſt dem Miniſte-
rium, in Beziehung auf landwirthſchaftliche Verhältniſſe und
Intereſſen alle diejenigen Daten, Auskunft und Materialien
zu liefern, die von ihr verlangt werden, erforderte Gutachten
zu erſtatten und aus eigener Bewegung Vorſchläge zu ma-
chen zu Maßregeln, die im landwirthſchaftlichen Intereſſe zu
nehmen ſein mochten

2) nach beſonderer Inſtruktion diejenigen Aufträge des Mini
ſteriums auszufuühren, die ihr, ſei es wegen Beaufſichtigung
landwirthſchaftlicher Jnſtitute oder wegen erforderlicher Ermit-
telungen oder auch wegen Vorbereitung, Einleitung und Aus-
fuhrung neuer Unternehmungen und Einrichtungen ubertragen
werden mochten

3) ganz beſonders das Organ zu ſein, deſſen das Miniſterium
ſich zur Einwirkung auf die landwirthſchaftlichen Vereine be
dient, um ihnen Anregung, Leitung und Richtung zu erthei
len, und zu dieſem Ende

4) den Mittelpunkt zu bilden fur die Wirkſamkeit der land
wirthſchaftlichen Vereine aller Provinzen, alſo die Reſultate
ihrer Beſtrebungen und Thatigkeit in ſich zu verſammeln, zu
ordnen und für das Ganze fruchtbar zu benutzen, auch ihre
billigen Wunſche und Anſpruche höheren Ortes zu befuürwor-
ten, eben deshalb aber in fortwahrender ſpezieller Kommuni-
kation mit ihnen zu bleiben endlich

5) uüberhaupt in klarer Ueberſicht aller Fortſchritte und Rich-
tungen, welche die Landwirthſchaft nach ihrem ganzen Um-
fange in Theorie und Praxis nimmt, ſich vollſtändig zu er
halten.

Daß eine ſolche Behörde dieſe ihre Beſtimmung erfulle,
wird von der Organiſation abhangen, die ſie erhalt; alſo von
der Zuſammenſetzung und Befahigung ihrer Mitglieder, von
der Stellung, die ſie ſowohl zu den Behörden, als zu den
landwirthſchaftlichen Vereinen einnimmt und von den Mitteln
der Ausfuührung, die ihr gewahrt werden.

Was zuvoörderſt die Zuſammenſetzung der Behorde be-
trifft, ſo bedarf ſie nicht nur ſolcher Mitglieder, die als Staats
beamte mit Geſchäfts Erfahrung und Sachkunde auch die Kennt-
niß der geſetzlichen Beſtimmungen und der adminiſtrativen Grund-
ſatze verbinden, ſondern auch ſolcher, welche theils die allgemeinen
ſtaatswirthſchaftlichen, theils die erforderlichen beſonderen wiſſen
ſchaftlichen Geſichtspunkte geltend zu machen verſtehen, ganz be-
ſonders aber auch ſolcher, die als praktiſche Landwirthe ſowohl
mit dem techniſchen Detail ihres Berufes, als mit den wirklichen
Zuſtänden, Intereſſen und Bedurfniſſen des Landbaues vollkom-
men vertraut ſind.

Jhre Stellung aber kann nur die einer rein techniſchen
Behörde ſein und bleiben, welche mit eigentlichen adminiſtrativen
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Funktionen niemals bekleidet werden wird. Durch ihre Einrich-
tung wird daher auch in den bisherigen Verhaltniſſen der land
wirthſchaftlichen Vereine zu den Provinzial Behörden in keiner
Weiſe eine Veränderung eintreten dürfen und ſie ſelbſt wird we
der zu den Königlichen Ober Praäſidien, noch zu den Regierungen
und General Kommiſſionen in irgend eine amtliche Beziehung
geſtellt zu werden nöthig haben. Eben ſo wird auch ihr Ver-
haltniß zu den landwirthſchaftlichen Vereinen in den Provinzen
ein ganz freies bleiben konnen, das ſich in jedem einzelnen Falle
aus der Wirkſamkeit der Behörde und aus dem Vertrauen der
Vereine entwickeln muß und unfehlbar entwickeln wird, da den
Vereinen nicht entgehen kann, wie weſentlich und wirkſam die
Behörde ihre Beſtrebungen befördern und ihre Intereſſen und
Wunſche vertreten und begunſtigen kann.

Was aber endlich die Mittel anlangt, durch welche der
Behoörde eine erfolgreiche Thaätigkeit geſichert werden kann, ſo laſ
ſen ſich dieſe auf folgende Hauptſtucke zuruckfuhren:
1) Vor allen Dingen die Stellung zum vorgeſetzten Miniſte

rium;
2) die von ihr ſelbſt zu erſchaffende Stellung zu den Provinzial

Behörden und den landwirthſchaftlichen Vereinen;
3) periodiſche Reviſionen und Reiſen des Direktors und der Mit-

glieder, nicht blos um die Zuſtände aus eigenem Augenſchein
kennen zu lernen, ſondern um perſönliche gunſtige Beziehungen
zu Behörden, Vereinen und Privaten zu grunden oder zu
unterhalten;

4) ausgebreitete Korreſpondenz, theils amtlich, theils privatim,
vornehmlich mittelſt des General Sekretairs;

5) die von dem vorgeſetzten Miniſterium auf diesfallige Vor
ſchläge bewirkte Ernennung von außerordentlichen und korre
ſpondirenden Mitgliedern, welche aus den landwirthſchaftlichen
Notabilitäten der Provinzen, namentlich aus den Vorſtanden
der Vereine ausgewahlt, vorzugsweiſe befähigt ſein werden,
als Organe der Information fur die Behörde ſich zu bewah-
ren und in geeigneten Fallen auch zu perſoönlicher Theilnahme
an den Geſchaften einberufen werden koönnen;

6) ein dem General Sekretair ſpeziell zugetheiltes Central Bu-
reau, in welchem alle eingehenden Notizen geſammelt und zum
Gebrauch zuſammengeſtellt werden

7) die Dispoſition uber die erforderlichen Sammlungen, nament
lich von Modellen und Schriften

9) die Herausgabe von Annalen der Landwirthſchaft, welche,
vom General Sekretair redigirt, vorzugsweiſe die Beſtimmung
haben muſſen, das land wirthſchaftliche Publikum fortwährend
in der Ueberſicht deſſen zu erhalten, was in der Monarchie
von Oben und Unten zur Forderung aller Zweige der Land-
wirthſchaft geſchieht

9) auf gewiſſe Weiſe auch das eigene praktiſche Beiſpiel in
Beaufſichtigung und Leitung gewiſſer Anſtalten und Einrich-
tungen endlich

10) die Vermittelung zur Gewahrung direkter Beihulfen und Un
terſtutzungen aus Staatsmitteln durch Antrage und abgefor-
derte Gutachten, oder auch die prinzipienmaßige Verwendung
der etwa etatsmaßig zur Verfugung geſtellten Fonds.

Nach dieſen Grundzugen iſt das neu errichtete Landes-
Oekonomie- Kollegium organiſirt worden. Der urſprüng-
liche Gedanke der Einſetzung einer ſolchen Behörde iſt nicht neu;
er ſchreibt ſich aus dem Jahre 1808 her und iſt ganz beſonders
im Jahre 1811 ſehr beſtimmt aufgefaßt worden. Schon damals
hat des verewigten Königs Majeſtat in dem Land Kultur-Edikte
vom 14. September die Abſicht ausgeſprochen: „in der Reſidenz
ein CentralBüreau zu errichten, welches die verſchiedenen land
wirthſchaftlichen Aſſociationen in eine gewiſſe Verbindung ſetzen,
Berichte und Anfragen von ihnen erfordern und erhalten, nicht
nur Rathſchläge ertheilen, ſondern auch durch Beſorgung von
Werkzeugen, Saämereien, Viehracen und in gewiſſen Geſchaften
erfahrenen Arbeitern die gewuünſchte Huülfe leiſten, auch gerechte
und zweckmaäßige Wunſche des ländlichen Publikums, die ihm
durch die Aſſociationen zukommen, den oberſten Staats Behörden
vortragen und empfehlen ſolle.

Der verſtorbene Thaer war damals zum Dirigenten beſtimmt
und auch die uübrigen Mitglieder waren bereits deſignirt; nichts
deſtoweniger gerieth die Ausführung, ohne daß der Plan eigent
lich wäre aufgegeben worden, ins Stocken oder vielmehr er trat
vor den wichtigeren und dringenderen Intereſſen und Ereigniſſen
jener und der kurz nachfolgenden denkwurdigen Zeit in den Hin
tergrund.

Auch nach wiederhergeſtelltem Frieden war er nicht in Ver
geſſenheit gerathen; indeſſen wurde er eigentlich erſt im Jahre
1838 von dem jetzigen Miniſter des Jnnern mit der ernſtlichen
Abſicht der Ausfuhrung, zugleich aber mit der Ruckſicht wieder
aufgenommen, daß es nach den erweiterten Beduürfniſſen und
Forderungen der gegenwaärtig in ſo lebendiger Entwickelung be-
griffenen landwirthſchaftlichen Verhaltniſſe rathſam ſei, dem ein
zuſetzenden Kollegium nicht nur eine beſtimmtere amtliche Stel-
lung zu der die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten leitenden
oberſten Staats Behörde anzuweiſen, ſondern auch daſſelbe in
ſeinem Jnneren ſo zuſammenzuſetzen, daß darin die Intereſſen des
Landbaues und der Produktion nicht in iſolirter Auffaſſung, ſon
dern in ihrer innigen Beziehung zu den ubrigen gewerblichen Jn-
tereſſen und zu den Verhältniſſen des Verkehrs, mit denen ſte
ſo mannigfaltig durchflochten ſind, grundlich erwogen werden
können, damit mögliche Kolliſionen vermieden und ein naheres
Verſtändniß uüber die allgemeinen Prinzipien, nach denen die
ökonomiſchen Verhaltniſſe uberhaupt zu ordnen ſind, vermittelt
werden moöge.

Durch dieſe erweiterte Beſtimmung unterſcheidet ſich die Or
ganiſation des Landes -OekonomieKollegiums, wie ſie jetzt zur
Ausfuührung gekommen iſt, von dem früheren Plane, fur deſſen
Wiederaufnahme ſchwerlich ein Zeitpunkt geeigneter erſcheinen
möchte, als der gegenwaärtige, wo die Intereſſen der Produktion
ſich ſo entſchieden neben denen der uübrigen Gewerbſamkeit und
des Verkehrs geltend machen, wo die ruüſtige Betriebſamkeit, die
ſich in allen ubrigen Zweigen der ökonomiſchen Thatigkeit offen
bart, auch der Landwirthſchaft ſich mitgetheilt hat und wo die
eigenen Wunſche und Beſtrebungen der ackerbauenden Klaſſen
7 wohlwollenden Abſichten der Regierung ſo glücklich entgegen
ommen.
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